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Behinderung und Bildung

Für das Jahr 2020 hat die unesco 
einen Report geplant, der sich  
mit dem Thema Inklusion befassen 
soll. Bereits zuvor wurden in ver-
schiedenen Berichten der unesco 
Fragen zur Inklusion aufgegriffen. 
Die Ergebnisse dieser Berichte sind 
nun nochmals in zehn Botschaften 
zusammengefasst und wurden mit 
zehn Empfehlungen versehen, um  
die Inklusion von Menschen mit Behin-
derungen zukünftig stärker voranzu-
treiben. Das englischsprachige Papier 
dient als Ausgangspunkt für den 
geplanten Report im nächsten Jahr. 

 → https://bit.ly/2dttwcp

16. Kinder  
und Jugendbericht

In der aktuellen Legislaturperiode 
wird der 16. Kinder- und Jugendbe-
richt mit dem Thema »Förderung 
demokratischer Bildung im Kindes- 
und Jugendalter« erstellt. Um den 
Bericht zu erarbeiten, wurde eine 
unabhängige Kommission berufen, 
die sich aus 14 Sachverständigen 
zusammensetzt. Neben Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern 
unterschiedlicher Disziplinen werden 
auch Fachleute aus der Praxis Teil 
der Kommission sein. U. a. werden Ina 
Bielenberg, Geschäftsführerin des Ar-
beitskreises deutscher Bildungsstät-
ten (adb), Christian Weis vom Deut-
schen Bundesjugendring und Hanna 
Lorenzen von der Evangelischen 
Trägergruppe für gesellschaftspoliti-
sche Jugendbildung mit dabei sein. 

Bestände  
unter Denkmalschutz

Seit Oktober 2018 stehen die Be-
stände des Österreichischen Volks - 
hochschularchivs unter Denkmal-
schutz. Die dort aufbewahrten 
Archiv alien werden als »wertvolles 
und schutzwürdiges Archivgut an[ge]
sehen, dessen Verlust … eine Beein-
trächtigung des österreichischen Kul-
turgutbestands … bedeuten würde«, 
schreibt die zuständige Behörde in 
ihrem amtlichen Bescheid. Das Volks-
hochschularchiv nimmt die Zuerken-
nung zum Anlass, die Erschließung 
und Digitalisierung voranzutreiben, 
die Sammeltätigkeiten  auszuwei ten 
und darüber hinaus die histori-
sche Forschung zu intensivieren. 

 →  https://bit.ly/2ssFahu 

Unterstützung  
durch das Qualifizierungs
chancengesetz 

Durch die Digitalisierung werden 
zum Teil erhebliche Anforderungen 
an die Beschäftigten gestellt. Um 
Arbeitnehmende und Betriebe mit 
diesen Veränderungen nicht allein zu 
lassen, ist nun seit Beginn des Jahres 
das Qualifizierungschancengesetz 
in Kraft getreten. Ziel des Gesetzes 
ist es, die Beschäftigten dabei zu 
unterstützen, ihre Kompetenzen in 
Sachen Digitalisierung auszubauen. 
Dafür werden für die Realisierung 
von Weiterbildungsvorhaben Finanz-

mittel zur Verfügung gestellt. Ein 
Teil der Kosten für Weiterbildungen 
im Bereich Digitalisierung kann 
dadurch von der Bundesagentur für 
Arbeit übernommen werden. Vor-
aussetzung dafür ist allerdings, dass 
Kenntnisse und Fähigkeiten erwor-
ben werden, die über eine Anpas-
sungsfortbildung hinausgehen.

Das Qualifizierungschancen-
gesetz und eine Einschätzung zu den 
Auswirkungen finden Sie unter: 
 

 →  www.bMas.de/de/serVice/gesetze/ 

qualiFizierungschancengesetz.htMl 

 →  https://ec.europa.eu/epale/de/blog/ 

wird-2019-das-jahr-der-weiterbildung

Weiterbildung  
»Fachkraft Leichte  
Sprache«

Um Menschen mit Lernschwierigkei-
ten den Zugang zu Informationen zu 
erleichtern, wird bereits seit einigen 
Jahren an vielen Stellen auf die sog. 
Leichte Sprache zurückgegriffen. Um 
Texte in Leichte Sprache zu überfüh-
ren, werden sie zunächst nach festen 
Regeln übersetzt. Dies übernehmen 
Übersetzerinnen und Übersetzer. Im 
Anschluss daran prüfen geschulte 
Menschen mit Lernschwierigkeiten, 
ob der übersetzte Text für sie ver-
ständlich ist. Erst dann erhält ein Text 
das Prüfsiegel »Leichte Sprache«. 
Obwohl die Arbeit der Prüferinnen 
und Prüfer unentbehrlich und seit 
2018 die Verwendung von Leichter 
Sprache gesetzlich gefordert und ge-
fördert ist, arbeiten die meisten von 
ihnen ehrenamtlich. Deshalb wurde 
nun ein bundesweites Projekt ins Le-
ben gerufen, um eine Weiterbildung 
zur »Fachkraft Leichte Sprache« 
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Seit dem 15. Dezember 2018 ist 
 steFan sonderMann Geschäfts-
führer des Bundesverbands der 
Träger beruflicher Bildung (Bildungs - 
verband) e. V. Er löst damit walter  
würFel ab, der zum Ende des  
Jahres in den Ruhestand ging. Sonder - 
mann ist nun für die  Umsetzung 
strategischer Verbandsziele sowie  
für den kaufmännischen  Bereich  
verantwortlich.

andrea heiM ist seit Beginn des 
Jahres neue Bundesgeschäftsführerin 
der Katholischen Erwachsenenbil-
dung Deutschland (keb). Sie löst 
damit andrea hoFFMeier ab, die 
zum 1. Januar 2019 die Nachfolgerin 
von dr. wolFgang isenberg,  
dem langjährigen Direktor der Tho-
mas-Morus-Akademie (tMa), wurde. 

Seit Beginn des Jahres ist  bruno 
schMalen nicht mehr Teil des 
Präsidiums des Berufsverbands 
für Training, Beratung und Coa-
ching (bdVt). Nach mehr als vier 
Jahren im Amt, als Vizepräsident 
und Verantwortlicher für das 
Ressort Politik und bdtV-Camp, 
verlässt er nun das Präsidium. 

Die Politikwissenschaftlerin und 
ehemalige Bundestagsabgeordnete 
ceMile giousouF ist seit dem 7. Ja-
nuar 2019 Leiterin der Fachabteilung 
der Bundeszentrale für politische Bil-
dung (bpb). Neben Planungsprozes-
sen in den Fachbereichen ist sie auch 
für die Koordinierung und Steuerung 
der inhaltlichen Arbeit zuständig. 

für Menschen mit Lernschwierigkei-
ten zu entwickeln. Fünf inklusive 
Teams erarbeiten ein Konzept sowie 
notwendige Unterrichtsmaterialien 
in Leichter Sprache. Ab 2020 soll 
dann der erste Testlauf starten. 

Weitere Informationen über das  
Projekt gibt es hier: 

 →  https://bit.ly/2gaqp28

Digitalisierung  
im Bildungsbereich

Es ist notwendig, die Zusammenhänge 
von Digitalisierung und Bildung stärker 
in den Blick zu nehmen und Antwor-
ten auf die Herausforderungen des 
technologischen Wandels zu finden. 
Unter dem Forschungsschwerpunkt 
»Digitalisierung im Bildungsbereich –  
Grundsatzfragen und Gelingensbe-
dingungen« im Rahmenprogramm 
empirische Bildungsforschung des 
Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung (bMbF) wird die Umset-
zung der Strategie »Bildungsoffensive 
für die digitale Wissensgesellschaft« 
untersucht und wissenschaftlich be-
gleitet. Derzeit werden verschiedene 
interdisziplinär angelegte Einzel- und 
Verbundvorhaben sowie ein Metavor-
haben gefördert (→ Hauspost). Der 
Transfer der Forschungsfragen in die 
Praxis steht hierbei im Vordergrund. 

Weitere Informationen gibt  
es unter: 

 →  www.eMpirische-bildungsForschung- 

bMbF.de/de/2175.php 

Kosten der Weiter
bildung in Deutschland

Das Forschungsinstitut für Bil-
dungs- und Sozialökonomie (FiBS) 
hat in einer Studie die Verteilung der 
Finanzlasten in der Weiterbildung 
untersucht. Ergebnis der Studie ist 
u. a., dass 2015 die Aufwendungen 
für Weiterbildung bei über 36 Mrd. 
Euro lagen. Knapp zwei Drittel davon 
entfielen auf Kosten, die direkt mit 
der Weiterbildung verbunden waren 
(Teilnahmegebühren, Lehrmittel, 
Fahrkosten etc.). Unter Berücksich-
tigung von Steuereffekten verteilte 
sich die Finanzlast der direkten 
Kosten dabei etwa gleichmäßig auf 
Unternehmen, Privatpersonen und 
öffentliche Hand. Konkret bedeutet 
dies, dass Unternehmen ca. 14,2 Mrd. 
Euro, Privatpersonen rund 10,8 Mrd. 
Euro in Weiterbildung investierten. 

Die Studie und weitere Ergebnisse  
finden Sie hier:

 → https://bit.ly/2rVaMoM

Personalia

Am 28. November 2018 wurde der 
Vorstand des Bundesarbeitskreises 
arbeit und leben neu gewählt.  
elke hannack wurde dabei als 
Präsidentin wiedergewählt.  Matthias 
anbuhl verbleibt ebenfalls wei-
terhin im Amt des 1. Vorsitzenden. 
2. Vorsitzende ist katharina see-
wald, die gundula Frieling nach 
zehnjähriger Amtszeit ablöst.
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